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Hinwelse

Literaturangaben in SMGB

Die Literaturangaben sind ach dem internationalen „Abkürzungsverzeichnis
für Theologie und Grenzgebiete”, hrsg V. Schwertner, erln 1974,
kürzen. Die Literatur soll ach dem folgenden ema einheitlich zıtiert
werden.

onographien
Beck H.-G., Das byzantinische Jahrtausend, München 1978

onographien einer Reihe
Stutzer D Klöster als Arbeitgeber 18  = Die bayerischen Klöster als
Unternehmenseinheiten un! ihre Sozlalsysteme ZUr eıt der kularisation
1803 (SHKBA 28), Göttingen 1986

Autfsatz einem Sammelwer.

Brunhölzl I Der Bildungsauftrag der OISC. (Karl der roße, Das
geistige eben, hrsg 1SCHNOIT, Düsseldorf 1965, 28—41)

Autfsatz iner Zeitschrift

Owe HI Geschichtsschreibung der ausgehenden Karolingerzeit (DA 23, 1967,
1—-30)

Edition

ÖOtto VO:  » Freising, (G‚esta Frederici (ed Waitz-B \ 7E Simson, MGH.SRG
1912, 51)
Die einzelnen Titel werden Urc Strichpunkt (* getrennt.
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Die Wiedererrichtung des Klosters
Weltenburg (1842) 1n der benediktinischen

TIradition Bayerns:
Von eorQ Schwaiger München

Was uns bis zuletzt gefällt, sind Bilder un Geschichten. Diese welse Erfah-
rung gilt für jede Stufe uNseTrTes Lebens, wWenn auch in unterschiedlichem
Ausma(fkds. Lassen Sie mich mıit einer rühen, eindrucksvollen rfahrung des
Kindes beginnen. Es Wäar eın herrlicher fruüuhsommerlicher Morgen, dieser
Dreifaltigkeitssonntag 1930 oder 1931 on fünf Uhr WIT aufge-
rochen Uun: hatten uns auf den Weg gemacht, VO heimatlichen alten Pfarr-
dorf Hienheim den schönen Fußweg die Donau hinab, ort die
„Teufelsmauer”, der rätische Limes, die Donau stÖöfst. Über Hadertfleck ka-
INeEe  d WITr ach Stausacker. Von allen Dörtern der weıten mgegen! strebten
Leute 1n kleinen Gruppen diesem Hauptfest der Dreifaltigkeitsbruder-
schaft dem gleichen /Ziele Wo die Felsen steil ber dem Wasser aufstiegen,
fuhren WIT auf breiter Fähre ber den Strom, und auf einmal befand INan sich
1M Klosterhof un: ın der Kirche. Das ind rlebte unvergelslich, dafß INa  a ın
der wundersamen Kirche VO  a Weltenburg schon auf dieser Welt In den
Himmel schauen kann. In diesem strahlenden Himmel konnte INnd  > nicht LLIUT

den eiligen eorg muit seinem Drachen sehen, den wohlvertrauten Namens-
un! heimatlichen Kirchenpatron, sondern (2308 Scharen schwarzgewandeter
Mönche, die dem ind ebenfalls VO  a den aushelfenden Klosterherren se1it
langem bekannt schienen, dazu den mächtigen hl Benedikt ber der Kanzel,
auf der der Abt VO  a Weltenburg VOT dem testlichen Hochamt iıne sehr lange,
geduldig ertragene Predigt halten begann. Der 1n wundersamem Licht
verklärte Kirchenhimmel bot dazu die anschauliche rfahrung un auch e1-
nıge Kurzweil. enig späater lernte das ind auch die Goldbuchstaben lesen
un verstehen, die 1m aufgeschlagenen uch 1ın der Hand des hl. ened1i 5C-
schrieben standen: Ausculta filı Höre, meın Ohn! (Ift habe ich ın spateren
Jahren den hochseligen Abt Emmeram Ug VO seelsorgerischen Diensten 1ın
Hienheim bis Stausacker oder auch bis 1Ns Kloster heimbegleitet.

Vortrag, gehalten YARDE 150-Jahrfeier der Wiedererrichtung des Klosters Weltenburg
31 Maı 1992, 1 estsaa der Abtei Weltenburg.

Emmeram Gilg, geb 10. April 1887 1n Höhl, Pfarrei Oberviehbach / Niederbayern,
Ordensprofefs 1ın Weltenburg 23. September 1909, Priesterweihe unı 1913, E
plomlandwirt, Abt VO) Weltenburg 1923 1968 (Resignation), gestor  n 5. Maı



190 eorg ‚waiger
Der 1. Augustinus un auf seinen Schultern die großen Theologen des

Mittelalters en die platonische Weisheit des erın  samen nnewerdens
ausgedrückt: Nıl cognıtum NS raeamatum. Wır können nichts WIrklıCcC erken-
NEIL, begreifen, wWelnln WITr nıicht mıt aufgeschlossenen ugen un hebendem
Herzen schauen, wenn WIT nicht wenigstens mıiıt wachem Interesse betrachten.
Miır ist das Verstehen diesem heimatlicher Verbundenheit nicht
schwergefallen. Die Abte!i Weltenburg hat mMI1r VO  a frühester 1n  el den
anschaulichen Zugang 7U Benedikt in uUuNnseTeM lieben Bayernland geÖff-
net

Das alte ayern wurde oft 1i1ne terra henedictina genannt, eın „benediktini-
sches an 3 Mıt gutem Recht on 1mM Jahrhundert entstand 1mM Herzog-
u  =] Bayern die dichteste Klosterlandschaft 1m mittleren Europa. Seit dieser
eıt haben die Söhne des hl Benedikt den geistlichen Charakter VO  ; ayerisc
Land un ayerisc. Volk 1ın der alten eıt wesentlich mitbestimmt. Dabei fan-
den Kıgoristen, die es 1m Mönchtum immer wieder egeben hat, iın Bayern
keinen Anklang. Die Weisheit der ege: des Benedikt, ihr Matishalten un
ihre Anpassungstfähigkeit, konnte ın allem Wechsel un:! andel der Zeıten
eigentümliche Lebensmächtigkeit sich bewahren Höhepunkte eten geWl
das agillolfingische Jahrhundert, ann die gewaltige zweiıte der Klo-
stergründungen 1m 43 un Jahrhundert, un noch einmal mıit erstaunli-
cher Lebenskra: die Barockzeit bis vA gewaltsamen Untergang der Stifte
un Klöster Bayerns 1m Säkularisationssturm des beginnenden 9. Jahrhun-
derts Dabei stehen die bayerischen Benediktinerklöster 1n vielem durchaus
eıgenartıig ın der Ausprägung des monastischen Lebens ın der Weite der
abendländischen Kirche. Sie ZU eispie. nıe weltflüchtig, S0OMN-
dern standen allen Zeiten ın der elsorge, 1m Dienst für Bildung un reli-
Z10se Kultur, S1€e standen in en Jahrhunderten muiıtten 1m Volk

1973, beigesetzt In der TU der Abteikirche Weltenburg. Amtsblatt für die DIO-
ESsSEC kegensburg 1973, Sler Schwaiger (Hrsg.), Bavarıa Sancta. Zeugen christli-
hen Glaubens ıIn Bayern 3l Kegensburg 1973, 510
Zur Geschichte und Kirchengeschichte Bayerns allgemein: Spindler Kraus
(Hrsg.), Handbuch der bayerischen Geschichte, Munchen, * 1981, 112 1988, 1112
1979, 1974 /75, verbesserter aCcC  TUC 1979; Kraus AI Geschichte Bayerns,
München 19872; Bauerreifs K Kirchengeschichte Bayerns 1- bis St Ottilien
bzw Augsburg 9-1 12 1958; Schwaiger (Hrsg.), Bavarıa Sancta Zeugen
christlichen Glaubens 1n Bayern &. Kegensburg 0-1 Hausberger
Hubensteiner DBS Bayerische Kırchengeschichte, München Vom
Handbuch der bayerischen Kırchengeschichte, hrsg. W. Brandmüller, jeg
derzeit VOT' Vom Keichsdeputationshauptschlufs bıs ZU Zweiten
Vatikanischen Konzil, St. Ottilien 1991 Zur Geschichte der Benediktiner in
Bayern: Hemmerle II e Benediktinerklöster 1ın Bayern GermBen I), ugsburg
1970; Schwaiger GI Die Benediktiner 1m istum Regensburg 12
RKegensburg 1978, 7-60); Die Benediktregel 1ın Bayern. Ausstellung der Bayerischen
Staatsbibliothek 0-19 unchen 1980 (Ausstellungskataloge, 22); Kraus R
Die Benediktiner In Bayern, St. Ottilien 1983
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Das Mönchtum in dem Kaum, der 1mM 6./7 Jahrhundert 7u bayerischen
Stammesherzogtum unter den Agilolfingerherzögen zusammenwuchs “ ist al-
ter, reicht ach dem Zeugnis der ita des Severin* In das spätrömische
Jahrhundert zurück. [ie Severinsvita vermiuttelt eın erschütterndes Bild VO

Untergang der römischen Welt 1mM heutigen ber- un Niederösterreich,
ebenso 1M angrenzenden niederbayerischen Donauland.® Von dieser Zeiten-
wende künden iın dieser Gegend unmittelbar das Schicksal des römischen
Kohortenkastells Abusina (Eining),® die un 1ın Bad Gögging (im Bereich
der alten Pfarrkirche Andreas)? un die Ausgrabungen des spätrömischen
Kleinkastells auf dem Frauenberg ber Weltenburg.? Dieses Kleinkastell stand

an einer senkrecht ZUT Donau abfallenden Felswand, eın rechteckiges
Bauwerk VO:  — nicht SaANZ ange un: Breite. Mindestens bis ZUT

Mitte des 5. Jahrhunderts bot noch allen Schutzsuchenden, omanen un
Germanen, iıne Zuflucht, WwWwI1Ie der Anteil leintunden beweist. Die Ruinen
mogen noch gestanden aben, als kurz ach 600 1 Bereich des Frauenberges
die erste Zelle des Osters Weltenburg entstand. Die alte Haustradition des

Eugippii ıta Severini (ed Ih. Mommsen, In scholarum, Berlin
1898, Munchen Eug1ppilus, Das en des Heiligen Severıin. Lateinisch un!
Deutsch. inführung, Übersetzung und Erläuterung VO  - [8) Passau 1981;
Lotter FI Severinus VO Noricum. Legende un! historische Wirklic)  eit, Stuttgart
1968
Kellner H_]/ Die Kömer In Bayern, München Fischer KOomer Uun! Baju-
waren der Donau. Bilder ZUrT Frühgeschichte Ostbayerns, KRegensburg 1988;
Dannheimer Dopsch H., Die Bajuwaren. Von Severin bis Tassılo 485-788
Gemeinsame Landesausstellung des Freistaates Bayern un! des Landes Salzburg.
Rosenheim/ Bayern un! Mattsee/Salzburg, Maı bis 6. November 1988, Mün-
chen/Salzburg 1988; Hausberger KI Geschichte des Bistums kKegensburg 1E Ke-
gensburg 19859, 13-26; Menghin wI Frühgeschichte Bayerns. Kömer un Germa-
NenNn, Balern un Schwaben, Franken un! Slawen, Stuttgart 1990; Angenendt Al
Das Frühmiuttelalter. Die abendländische Christenheit VO  - 400 bıs 900, Stuttgart
1990; Jahn ]/ Ducatus Baiuvariıorum. Das bairische erzogtum der Agilolfinger,
Stuttgart 1991; Erbertseder HI Archäologische Zeugnisse des hristentums der
KRaetia 11 Studien ZUT Theologie un! Geschichte 8), St. Ottilien 1992 Jle diese
Werke enthalten reiche Literaturangaben.
Ülbert Fischer E: Der Limes 1n Bayern. Von Dinkelsbühl bis iniıng, Stutt-
gart 1983; Fischer Spindler K Das römische Grenzkastell Abusina-Eining
Führer archäologischen enkmälern 1n ayern, Niederbayern 1 / Stuttgart
1984; waiger Ca Die Pfarrei Hienheim ın eschichte Uun! Gegenwart, ens-
berg 1986, 18-27; Erbertseder (wie Anm. 41 f 243
Nuber H.-U., Ausgrabungen ın Bad Gögging, EeuUsta! der Donau, Land-
kreis Kelheim. RKömisches Staatsheilbad un! frühmuttelalterliche Kirche (hrsg. VO'
Bezirk Niederbayern), ndshut 1980; Erbertseder (wie Anm 87, 243
Spindler K., FEin spätrömisches Kastell auf dem Frauenberg bei Weltenburg Das
archäologische Jahr 1ın Bayern 1980, hrsg. V, Christlein, Stuttgart 1981, 148 mit
Rekonstruktion]); ders., Ihie Archäologie des Frauenberges Von den Anfängen bis
VDE Gründung des Klosters Weltenburg (Arbeitshefte des Landesamtes für enk-
malpflege 26), Regensburg 1981



1972 eorg Schwaiger
Klosters Weltenburg, da{fs die Anfänge ıIn die eıt der iriısch-kolumbanischen
ersten Miıssıon zurückreichen, etwa In die Tre 600 bıs 620, 1st durchaus
glaubwürdig unı wird durch die Ausgrabungen un Funde aus dieser
dunklen Frühzeit in Staubing,? auf dem einberg, bei Eining un: ıIn Bad
Gögging gestutzt, indirekt auch durch die Berichte der Lebensbeschreibung
des Kolumban ber das Wirken der Mönche Eustasıius un: Agilus 1ın
Bayern.

Bereits das Jahrhundert egründete den Sleg der Benediktusregel ın den
bayerischen Klöstern. Der Einflu{fs des benediktinischen Erzbischofs Bonita-
t1us, der 739 auch 1ne feste Kirchenorganisation schuf, ist ohl kaum
überschätzen. I ie Agilolfingerherzöge 110 und Tassılo 1888 führten die
schon bestehende Christianisierung des Landes bis in die etzten Flecken
bayerischen Landes urch, die Großen des Landes folgten, Bischofssitze un
VOT allem die benediktinischen Klöster wurden 1n dem welten bayerischen

Christlein K Das Keihengräberfeld un:! die Kirche VO  z aubing bei Weltenburg
(Archäologisches Korrespondenzblatt 1971, Dannheimer e Führer MIR
die Ausstellung Frühe Holzkirchen aus Bayern, München AT Prähistorische
Staatssammlung München, Kleine Ausstellungsführer Nr. 3, 2022 mit Re-
konstruktion der Holzkirche VO Staubing); Sage W., Staubing (Ratisbona Sacra.
Das Bıstum Regensburg 1mM Mittelalter. Ausstellung anläfßlich des 1250Jjährigen Ju-
biläums der kanonischen Errichtung des Bistums Kegensburg durch Bonifatius,
739 1989, unchen-Zürich 1989, 15

10) onas VO  n Bobbio, ıta 5. Columbani, IL, (ed usSC LV, 1902,
121 Die alten Kontroversen die Anfänge des Klosters Weltenburg
könnten wohl 1Ur Urc die Archäologie beendet werden. Abelin M.,
Chronographica Instructio de fundatione celeberrimi et antıquıssımı Monaster11
Weltenburgici, Straubing 1643; 1e 17 D Die Iradıtionen, Urkunden un! Urbare
des Klosters Weltenburg, München 1958; Prinz F/ Frühes Mönchtum 1mM
Frankenreich, ünchen-Wien 1965, Darmstadt 357 > Hemmerle, Die
Benediktinerklöster In Bayern (wie nm. 330-335 (Weltenburg); Riefs OI Die
Abte!i Weltenburg zwischen Dreifßigjährigem Krieg und Sakularisation 6-1

9), Regensburg 1975, 1-19; Schwaiger G., Das Kloster Weltenburg 1n der
Geschichte 11), Kegensburg a 51-59; Holzfurtner L/ ründung Uun!
Gründungsüberlieferung. Quellenkritische Studien Gründungsgeschichte der
bayerischen Klöster der Agilolfingerzeit und ihrer hochmittelalterlichen Überliefe-
rung, Kallmünz 1984, 217-220; Torbrügge W/ DIie Legende VO'  > der Weltenburger
Klostergründung (Regensburg-Kelheim-Straubing Führer archäologischen
Denkmälern 1n Deutschland 6l gar! 1984, 43-149); Spindler K., Archäologi-
sche Aspekte ZU >iedlungskontinuität un! Kulturtradition VO  a der Spätantike
ZU frühen Mittelalter 1mM Umkreis des Klosters Weltenburg der Donau (Ar-
chäologische Denkmalpflege 1n Niederbayern, Arbeitsheft des Bayerischen Lan-
desamtes für Denkmalpflege, München 1985, 79-200); Altmann Thürmer YY
Benediktinerabtei Weltenburg Donau, München-Zürich Hausberger,
Geschichte des Bistums kegensburg (wie Anm. 20-22; Lohmer CI Die Anfänge
des Klosters Weltenburg (Ratisbona Sacra fl dazu 37 ZABEG mittelalterlichen Klo-
steranlage Weltenburg Morsbach); Menghin w/ Frühgeschichte Bayerns, Stutt-
gart 1990, 112-115; Jahn Ducatus Baiuvariorum. Das balerische erzogtum der
Agilolfinger, tuttgart 1991, 517



Die Wiedererrichtung des OStTers Weltenburg 193

Land zwischen Lech un! Enns, VO Nordwald bis ber den Sudtiroler
Alpenrand hinaus, die tragenden Mittelpunkte desnweltlich-geistli-
chen, wirtschaftlichen un:! geistig-kulturellen Lebens. /Zu alteren Östern,

eter iın alzburg, Weltenburg, Emmeram 1n Regensburg traten jetz die
mächtig aufstrebenden eugründungen der Herzöge, des hohen Adels un:!
auch der Bischöfe: Chammünster, Niederaltaich, Münchsmünster, Nieder-
munster, Pfaffmünster, Osterhofen un! Niederbur: ın Passau; den
Lechrain Thierhaupten, Polling un Wessobrunn, den Seen des pen-
vorlandes Chiemsee, ondsee un attsee, dann die Adelsstiftungen CNar-
1t7 un: Schäftlarn, Tegernsee und Benediktbeuern, Metten, die Tassilo-Klö-
ster Kremsmuünster un! Innichen 1im Pustertal, denen uchZ gyuten eil die
Miıssıon unter den Slawen des Ustalpenlandes zugedacht war.!! Durch die
SANZECEN Jahrhunderte des frühen Mittelalters haben die Domklöster, die Ka-
thedralschulen, die vielen Klöster 1im anzZen and das geistig-kulturelle Le-
ben ın Bayern etragen. Vom en Kang dieser Kultur zeugt das gewaltige
Wessobrunner Gebet,!? abgefaßt ın althochdeutschen Stabreimen und aufge-
zeichnet erst 1m frühen Jahrhundert:

Dat gafregin ih mıiıt irahim firiuuilzzo meiIsta...
Das erfragte ich unter den Menschen als der Wunder größtes,
Dafs die Erde nicht WarTl noch darüber der Himmel
och irgendein aum noch Berg, nicht WAarl.
Als da och nichts WarTr VO  a Enden und Wenden,
ent1 do uuas der eiINO almahtico GCOT;
da War der ine allmächtige Cott

Aus St. Emmeram in Regensburg kam etiwa ZUT selben eıt die Muspilli-
Dichtung: ! Gericht un Tod, die etzten Dıinge treten ler erschütternd 1NSs
Bewullstsein. „Unschwer kann INa  a sich vorstellen, VO  z welcher Eindringlich-
keit die Predigt jener (Generation VO Mönchen SCWESCH eın INas, die solcher
Wortgewalt mächtig waren. 14

Das un 10. Jahrhundert brachte durch die Ungunst der eıt ‚eria. des
Karolingerreiches un wachsende Ungarnnot) ‚WäaTl inbrüche, keineswegs
aber den völligen kulturellen Vertall Davon ZCUSCH Glanzstücke des Scr1pto-

11) Zur Ausbreitung der Benediktinerregel 1 Frankenreich un! ZuUurT Entwicklung des
Mönchtums 1mM agilolfingischen Bayern Prinz FI Frühes onchtum 1mM Franken-
reichZReindel K/ Das /eitalter der Agilolfinger (Spindler, Handbuch 1< f. 5 e N U e V Au ÜE N a 245); Jahn } Ducatus Baluvarıorum. Das bairiısche erzogtum der Agilolfinger,
Stuttgart 1991

12) Pörnbacher (Hrsg.), Mittelalter un Humanismus (Bayerische Bibliothek. exte
A Uus zwolf Jahrhunderten 1I München 19758, 1 / 1109

13) Ebd 28-33, 1091
14) Kraus, Die Benediktiner In Bayern (wie Anm.



194 eorg Schwailger
r1ums VO  a St mMmmeram 1n Regensburg,'> auch eindrucksvolle Werke der
Weltenburger Schreib- un: Malschule, die heute in der Osterreichischen Na-
jonalbibliothe in Wıen autbewahrt werden.!® Die Katastrophentheorie der
Aufklärung, die den Wechsel in der Geschichte durch außere Katastrophen
Unı folgenden en Neubeginn erklären will, hat LLUT beschränkte Gültigkeit.
Eıne kritische Betrachtung der Kirchengeschichte, auch der Geschichte des
Mönchtums un! Klosterwesens, lehrt etwas anderes: Da kommen plötzlich
ideologische Eiferer, erklären es isherige für schlecht un wollen mıt allen
itteln ihre sogenannten Reformen anderen aufzwingen. Bei allem, Was sich
1n Vergangenheit un:! Gegenwart Reform nennt un: damit den An-
SpruC des Besseren erhebt, empfiehlt sich kritische Prüfung und Unterschei-
dung der Geister. Der altbayerische Menschenschlag ist allem fanatischen Rı-
ZOr1sSMUS zutiefst abhold, 1m weltlichen un geistlichen Bereich. Auch über-
ZOSCHC Strenge in den Ööstern ist ın Bayern STEeTis 1n den nfängen schon E“
scheitert un hat UTr Verwırrung un chaden gebracht. Es ist bezeichnend,
da{fß die Bischöfe un Klöster Bayerns 1m Investiturstreit mıiıt wenigen AuS-
nahmen FAn Ön1g und Kaiser standen: Seine sakrale Würde empfand INa  -

als wiıirksamsten Schutz machtlüsterne Begehrlichkeiten aller Art

I Die VO  an Lothringen un Burgund ausgehenden klösterlichen Reformbe-
JIn den nfängen VOT em getragen VO  a benediktinischem Geist,
dann VO  a den Kanonikervereinigungen in Gestalt, en auch Bayern
schon ım 10. Jahrhunder: ergriffen. Bischoft olfgang VO  e Regensburg unı
ein Freund, Ab:t Ramwold VO Emmeram, wurden die grofßen Vermiuttler
der Lothringer Reform. In Bischofsgestalten WIe Ulrich VO  a ugsburg, Wolf-
gaNng VO  a Kegensburg, Bernward un:! Odehar: VO Hildesheim, der AaUus

Niederaltaich kam, wird der hohe geistliche Kang in der RKeichskirche sicht-
bar Für jedes deutsche Bistum kann InNnan für das spate un das
11. Jahrhundert hervorragende, hochgebildete Bischöfe NeNNEN, die vielfach
bis heute als Bistumspatrone ın Ehren gehalten werden. Daraus olgt, da{fs VO  5

einer Entartung auf Bischotsstühlen un:! in den Klöstern, wI1e S1e spater fana-
tische Gregorilaner behaupteten, keine Rede eın kannı.!? Der landfremde B1-

15) Bischoff Bl Die S dactdentschen Schreibschulen un! Bibliotheken der Karolinger-
zeıt, Teil Die bayerischen Diözesen, Wiesbaden Regensburger Buchmale-
rel. Von frühkarolingischer eit bıs ZU. Ausgang des Mittelalters (Ausstellung der
Bayerischen Staatsbibliothek München un der Museen der Stadt Regensburg),
München 1987; Ratisbona Sacra (wie Anm. 9l bes 182-201

16) Marzal OI I hie Weltenburger Handschriften 1n der Osterreichischen Nationalbi-
bliothek Wien. Weltenburger ademıie, Arbeitsblätter der Historischen Arbeits-
gemeinschaft, hrsg. Sitzmann, eft 4/ Weltenburg /Donau 1974

17) Zielinski HI Der Reichsepiskopat In spätottonischer unı salischer eit (1002-1125),
Teıil X Wiesbaden-Stuttgart 1984 Reich un! br VOL dem Investiturstreit. Vor-
rage beim wissenschaftlichen Kolloquium AUuS$S Anladfs des 80. Geburtstages VO  >

erd Tellenbach, hrsg. Schmid, 5Sigmaringen 1985; Schwaiger GI
Kirchenreform un! KeformpapsttumSMTIhZ 38, 1987, Tellenbach
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schof Altmann VO  a Passau hat LLUTLE Verwirrung gebrac unı erwırrung
hinterlassen. Der eiternde Abt Erminold VO  - Prüfening!® wurde 6. Januar
+4727 VO einem seiner eigenen Mönche erschlagen un hinterher, wWwWI1Ie eben-
falls ın olchen Fällen Brauch WAarl, als Seliger gefeiert Harte Aus-
einandersetzungen zwischen der humanistischen milderen Richtung und den

Eitferern werden uns vieltac berichtet, aus den Gro{isklöstern Gt Em-
eıt Arnolds un! ohs, JTegernsee un Niederaltaich. Wenn reli-

g1öser TNS nicht VO christlicher ute begleitet wird, entartet leicht 75

Kigorismus, der allen Zeiten mehr ZersStior als aufgebaut hat Die monastı-
schen un kanonikalen Reformen VO: his eAR 12. Jahrhundert sind kein
einheitlicher Prozefs. rsprünge und Zielsetzungen SOWIeEe die erfaisten (e-
meinschaften recht verschieden. Ihnen allen gemeinsam War die Sorge,
sich nıiıcht diese Welt verlieren, sich vielmehr mıt grofßem relig1ösen und
sittlichen TNS Gott zuzuwenden. Ein mächtiger Zug relig10ser ergeılst1-
SUNS, tieferer Verchristlichung bestimmte alle diese Bewegungen, pragte die
vielen neugegründeten oder 1im Geist der Reform erneuerten und K1ö-
ster un:! wirkte weiıt über diesen Bereich hinaus. DIie Klosterreformen wurden
Ausgangspunkt un wichtigste Irager einer geistigen rneuerung ın der SAN-
vA  an abendländischen Kirche. Die bedeutendsten alten un rdensge-
meinschaften dieses Auftbruchs Beginn des Hochmilttelalters sSind die Be-
nediktiner, die Augustinerchorherren, der Chorherrenorden der ramonstra-
tenser un die NECUC, sehr strenge Reformgemeinschaft der /isterzienser auf
benediktinischer rundlage. Die edanken der VO burgundischen Girofßsklo-
ster uny ausgehenden benediktinischen Reform kamen ach Deutschland
VOT em ber die Hirsauer Reform des späten ‚B3 un frühen un-
derts.19 Abt Wilhelm VO  — Hirsau kam aus dem Kloster St Emmeram ın Re-
gensburg. Er erlangte die Freiheit seıines Klosters, hrte das nstitut der
Laienbrüder eın un! LTU: strenge relig1öse Lebenstftorm durch die Predigt 1n
breiteste Volksschichten. BIs ZUT Mitte des 12. Jahrhunderts en sich Tun!
hundert deutsche Klöster der Hirsauer Reform angeschlossen. Die mächtige
Abteikirche rüfening kann neben Biburg bei Abensberg iın uUuNseTrTeTr Ge-
gend heute och den religiösen TNS un! die gewaltige künstlerische Kraft
der Hırsauer Mönche ahnen lassen. Mit der Klostergründung wurde die Prü-
feninger Kirche 1109 begonnen und 1119 durch die Bischöfe Hartwig VO  a Re-

GI Die westliche Kirche VO his ZUT1 frühen 12. Jahrhundert Die Kirche iın
ihrer Geschichte, Lieferung F1), Ottingen 1988; 1NC VO  - Finckenstein
Taf, Bischof Uun! Reich. Untersuchungen ZU Integrationsprozeß des
ottonisch-frühsalischen Reiches, 019-1056 udıen YAOBE Mediävistik 1I Sigmaringen
1989; Morris Cl The 'apa Monarchy. The Western Church from 1050 tOo 1250
Oxford 1989; Weinfurter St Hrsg.), Die Salier und das Reich 1-3, S5igmaringen
1991; Das Reich der Salier 4-141 Katalog Ausstellung des Landes
Rheinland-Pfalz (in Speyer), 5Sigmarıngen 19972

18) Schmid A‚ Erminold (Lexikon des Mittelalters SE München-Zürich 1986, 2158)
19) Nothhelfer Ul Hırsau, eb 5/ 1991,
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gensburg un! Otto VO  a Bamberg geweiht eın Kirchenraum VO: überwälti-
gender Schönheit.?29

Eine aufmerksame Betrachtung der zweitausendjährigen irchenge-
schichte ze1gt, da{fß jeder echte relig1öse Aufbruch ın der Kirche VO Evange-
lium aus  gCch ist. In jedem Jahrhundert se1lit dem eginnenden hohen
Mittelalter erging eın Anstoß, der ber 1in aller ege. 1IUTr weni1ge Jahr-
zehnte, kaum hundert ahre, wirklich begeisternde, mitreifsende Stofskraft ent-
falten konnte. 50 ergıng den Anstöfißen aus UunYy un! Lothringen, den s
sterziensern, den Chorherrenorden un: auch den Armutsorden
des Hochmittelalters, Franziskaner un Dominikaner der Spitze.

Der alte Benediktinerorden und auch die Jungeren rdensgründungen
schienen müde geworden eın EW wird 11a sich VOT Pauschalurteilen
hüten mussen. Aber ohne Zweiftel ehörte der en des hl ened.. schon
1m 13. Jahrhunde nicht mehr den tragenden, die Aufbrüche be-
stimmenden Faktoren. Schon ihrer Fundation un! Struktur nach blieben die
benediktinischen und alle grundbesitzenden Klöster dem Land und der
Landwirtschaft verhaftet, und auch alte Stadtklöster, wI1e Emmeram un:
das benediktinische Schottenkloster t. Jakob 1n Regensburg, konnten OiItfen-
sichtlich die relig1iösen Bedürtnisse der aufstrebenden städtischen Bevölke-
rung aller sozlalen Schichten nıcht mehr ausreichend befriedigen. Sonst bliebe
der erstaunliche Anklang der jJungen Bettelorden iın den Städten unverständ-
ich.

uch ıIn der ege der Wissenschaften, die jetz vornehmlich den ent-
stehenden Universitäten 1ne Heimat fanden, nahmen Dominikaner und
Franziskaner bald einen hervorragenden Platz e1n. Gerade der Grundbesitz
der alten Klöster verlockte weltliche Uun! geistliche Herren A SE Zugrif, oft
unter dem Vorwand der Vogtel, die Ja ursprünglich weltlichen Schutz irchli-
cher Einrichtungen bringen sollte Besonders die reicheren Klöster benützte
der Adel ZUTF Versorgung selner Töchter, nachgeborener ne un illegitimer
Nachkommen. Schon 1mM Spätmittelalter verarmten manche Benediktinerklö-
ster völlig. Bischof Albertus Magnus VO Regensburg (1260-1262) suchte den
Klöstern im Bistum Regensburg aufzuhelfen, unterstutzt VO:  - den tüchtigen
Abten Albert VO  3 en un Ooppo VO  a Oberaltaic Einer seiner Nachtfol-
CT, Bischof Heinrich VO  o Rotteneck (1277-1296), unterstützte viele Klöster,
die Benediktinerklöster Reichenbach, Münchsmünster, Geisenfeld, ber-
altaiıch, Prüfening un:! die völligveAb:te!l Weltenburg, deren Abt Oga.
liturgische Gewänder beli en In der Reichsstadt Regensburg hatte verpfän-
den mussen.?2!

Die drel großen benediktinischen Reformbewegungen des 5Spätmittelalters,
verbunden mıiıt den Namen der Klöster Bursfelde bei Göttingen, Kastl in der

20) Schmutz H.-G., Kloster Prüfening 1Im 12. Jahrhundert, München 1975; Schwarz A.,
Die raditionen des OsSsters Prüfening 39 / ] / München 1991

21) Schwaiger, Die ened1.  Nner 1m istum Regensburg (wie Anm. 3) 15-34 mit
Nachweisen).
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erpfa un elk in Österreich, brachten WarTr Konsolidierung 1m einzel-
NnenN, blieben aber letztlich stecken. Im 6. Jahrhundert, als Im Reformations-
sSturm ihr kinsatz geforde WAar, kam VO daher keine wirksame Kraft mehr.
Einzelne Benediktinerabteien, VÄGE eispie. St. Emmeram in Regensburg??,
Niederaltaich, Tegernsee un Benediktbeuern, konnten sich auch 1im Sturm
des 16. Jahrhunderts ın guter UOrdnung halten, wWenn auch nicht ohne Hr-
schütterungen. Kleine, LLUT mäfsig begüterte Klöster, wI1e Frauenzell und auch
Weltenburg, traf die Krisis beinahe tödlich. Die Klöster der erpfalz, damals

Pfalz-Heidelberg ehörı1g, gingen auf rund jebzig Jahre die lutherische
unı calvinische Reformation verloren.?3 Letztlich hat die unbeirrte TIreue der
Wittelsbacher Herzöge un: Kurfürsten VO  a Bayern das bayerische and bei
der katholischen Kirche gehalten un seit dem ausgehenden 16. Jahrhundert
einen ufschwung des kirchlichen Lebens eingeleitet, auch eın Wile-
dererstarken der erschütterten Tradition des Ordenslebens Die Schrecken des
Dreißigjährigen eges die apokalyptischen Plagen Pest, Hunger un!
rieg brachten och einmal furchtbare Verwüstung ber das Land Abt
Matthias Abelin VO  - Weltenburg (1626-1 659) muÄ{fste mıiıt seinen fünf önchen
alle Schrecken der Schwedenzeit ertragen. Mehrmals flohen die Mönche dus

dem schutzlosen Kloster ach Kelheim. Als schwedische Iruppen Aller-
heiligentag 1633 Kelheim besetzten, floh der Abt 1ın den Hienheimer orst,
Cn Quälereien entgehen. er Hunger und die Kälte des anbrechenden
inters ZWaNgSCH die kleine ruppe, ach bangen TEe1L Tagen unter freiem
Himmel die schützenden Dickichte verlassen, sich 1im Mar  ecken
Altmannstein Lebensmiuttel besorgen. Die Dörtfer der aNZCH Gegend Z1IN-
SCH damals großenteils iın Flammen auf. Abt Matthias Abelius wurde Von e1l-
Ne Reiter überfallen, his aufs emd ausgeraubt, dann drei Stunden lang,
halbnackt un ans Pferd gebunden, 1Ns Hauptquartier des wilden Herzogs
Bernhard VO  a} Weimar geschlepppt, ort iın etten gele Zehn Monate
wurde der Abt in harter schwedischer Gefangenschaft gehalten und auf den
Kriıegszügen mitgeschleift, eın Ösegel CIDIESSCN., Als 1mM Herbst
1634 freikam, fand sSeın Kloster Vvo.  g ausgeraubt un: Verwuste: in einem
ausgebrannten Land.?4 Auch die Bauern, die rund- un: Vogtuntertanen des
Klosters, „fafßt alle verdorben und gestorben; des closters und der —

derthanen gruün! un:! guetter igen SAanz Ödt, khan in mang. annderer NOTT-
durfft nichts gekau oder gebautt werden; khain gulden, will geschweigen
mehrers gellt, ist nıt verhanden, uUun! nichts aufzubringen.“ In der AaNZEN
Hofmark Weltenburg und Holzharlanden gab kaum acht bis zehn Leute,
un:! diese hatten weder Pferde, Vieh, ahrung och Saatgetreide, die jah-
relang verwilderten Felder anzubauen.?> Auf diesem Hintergrund erscheint

22) Ziegler WI Das Benediktinerkloster Gt. Emmeram Kegensburg In der Reforma-
tionszeit (Thurn un! Taxis-Studien 6), Kallmünz 1970

23) Hausberger, Geschichte des Bistums Regensburg 1I 5-231, 359-363
24) Abelin M., Chronographica Instructio (wie Anm. 10) Z
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der ufstieg der bayerischen Klöster, gerade das großartige Weltenburger

Jahrhundert, bedeutsamer.
Durch die Gesellschaft Jesu, den en der esulten, erfuhren

zunächst auch die bayerischen Prälatenklöster der Benediktiner, Augustiner-
chorherren, Prämonstratenser un /aisterzienser vielfache Kräftigung.?® Im
späten unı frühen 17. Jahrhunder erhielten viele Jung Mönche und Ka-
noniker ihre geistliche Bildung 1n den Jesuitenschulen, vornehmlich den
Universıitäten Ingolstadt unı! Dillingen. Im 17. Jahrhunde:Wdie al-
ten en ihre alte Stofskraft wieder, der Spitze die Benediktiner. Dies
wird klar utibiuhen der Benediktineruniversität alzburg. S1e wurde VO  a

der Konföderation der bayerischen und schwäbischen Benediktinerabteien
VO  - 1617 und durch den Salzburger Fürsterzbischof Parıs VO  - Lo-
Ton ın den folgenden Jahren errichtet.

IDIie nNneUue Lebenskraft der alten en erwlies sich klar 1n der Rekatholisie-
rung der Oberpfalz ınter dem erzog und Kurfürsten Maximilhlian VO  - Bay-
ern (1598-1651) un:! in der Wiederbesiedelung der oberpfälzischen Klöster se1it
1661

Immer noch kann die kirchliche Baukunst des Barocks und seiner beson-
ders 1ın ayern genial sich entfaltenden Spätphase, des Rokokos, den ersten

Zugang ZU Kulturempfinden un: SA religiösen Leben des und
8. Jahrhunderts Ööffnen. In den bayerischen Barock- und Rokokokirchen VO  e

Waldsassen bis Ettal, in den stattlichen Klosterbauten, geistlichen Residenzen
und Pfarrhöfen spiegelt sich der ufschwung des erneuerten kirchlichen Le-
bens, aber auch das wiedergewonnene Selbstbewulstsein ach langen Jahr-
zehnten der Gefährdung und Mutlosigkeit. Damiuit ist auch schon gesagt, da{fs
die VOoO Entfaltung der Geistigkeit und ihrer Ausdrucksformen nOÖörd-
ich der pen erst ach dem Ende der IC  ar zerrüttenden Kriege einset-
Z  n konnte.

Am nfang stand nicht etwa runkfreude, sondern die bittere Notwen-
digkeit Das mittelalterliche emäuer War Sschadha und unwohnlich Oi*
den Man mujßste bauen, und selbstverständlich baute INan 1ın der Ma-
nier, die anfänglich aus dem italienischen Süden, dann etwa seit 1700
aAus dem französischen Westen kam. ber schon ıIn der zweıten Generation
fanden überall die einheimischen elister ihre eigene Sprache, vollendet 1m
einzigartıgen kirchlichen Rokoko Bayerns VO  a etwa +7A) bis ın die sechziger
Jahre hinein. 50 entstanden 1n run! hundert Jahren die zahlreichen prächtigen
Stifts- un Klosterkirchen, Pfarr- un: Filialkirchen, azu ungezählte apellen
1m d  Nn and 1n der ichten Schönheit des Rokokos. Die Barockkultur
Bayern WäarTr zutiefst relig1iös gepragt Uun: VO der Kirche getragen, der
Spitze VO  a den Stiften und Klöstern des Prälatenstandes, der mıit dem Adel

25) Rieß, Weltenburg (wie Anm. 10) 355 Schwaiger, Pfarrei Hienheim (wie Anm. 39-

26) Zum Folgenden: Schwaiger (Hrsg.), Das 1stum Freising 1n der Neuzeit, Mun-
chen 1989, 495-527
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und der Bürgerschaft der größeren Städte die „Landschaft“, das el die
ständische Verfassung Bayerns unter dem Kurfürsten bildete ber INa  z muÄ{fs
die künstlerischen Ausdrucksformen dieser Epoche, auch die reiche Musik,
Zanz hineinnehmen in die breite, alle Schichten der Gesellscha umfassende
Barockkultur. Dann gehören azu eben nicht L1L1UT die runkvollen Schlösser
un! Residenzen, die jubelnden Kirchenräume un mächtigen Klosterbauten,
sondern ebenso das schön gearbeitete Werkzeug, eın kunstvoll geschnitzter
Dachstuhl, schön gebaute Holzhäuser un: Scheunen, die aufwendige üftl-
alerei den aäusern im bayerischen erlan un: 1m Gebirg, die festliche
Sonntagstracht gerade der Landbevölkerung, das schön geschnitzte un be-
malte Himmelbett mıit der Heiligsten Dreifaltigkeit und den Namenspatronen
des Ehepaares, der Leinwandkasten, die achstruhe un: das Butterfadfs, das
schwere Zinngeschirr un: das UuUunsStIvo. gedrechselte Spinnrad.

In den jubelnden, singenden un ingenden Kirchen des Rokokos,
denen aber die Majestät des Todes gegenwartıg ist, erscheint das

Kapitel des Römerbriefes, VO:  } der Herrlichkeit des gläubigen und deshalb
erlösten Menschen, iın die Sprache der Kunst übersetzt. iıne erste ung
künftiger Verklärung leuchtet bereits in diese Welt herein, auch iın es Er-
denleid und alle Erdenschuld. Das unbestreitbare soOziale Elend nicht geringer
Bevölkerungsgruppen, besonders der alten Dienstboten, der and-
werksgesellen, der OÖldner und Häusler, ist deshalb, mıit den Augen der eit
betrachtet, 1m Letzten getrostet. Manche Soziologen un marxistische Gesell-
schaftshistoriker mogen in diesen Tatsachen LLUT ihre Auffassung VO  a Religion
un! Kirche 1n der Vergangenheit bestätigt sehen. ber die geschichtliche
Wirklichkeit WarTr iıne andere: Der gläubige Mensch der alteren eıt wußte
sich muiıt all seinen Lebensäufßerungen, mıit allen Bereichen seines vlelftfac d1i-
INnen Lebens in seiner Kirche geborgen. Gerade die Klöster haben mıt ihren
Kirchenfesten auch e1ın hochstehendes religiös-kulturelles Programm In Wort
un Musik vermittelt, fast allerorts das Schulwesen eifrig gepflegt und durch
ihre ursorge breiten Kreisen der Bevölkerung Arbeit, handwerkliche un
künstlerische Entfaltung geboten un! eın tragfähiges „sozlales Netz“ (im
heutigen Verstand) gewährt

Seit dem spaten 18. Jahrhundert veränderte sich die Welt rasch und tief-
greifend. Kirchen- un klosterfeindliche Strömungen der Aufklärung nicht
die Aufklärung genere. hatten der grundstürzenden Revolution VOTSCAaAT-
beitet. Die VO Frankreich se1it 1789 ausgehende revolutionäre schlug
ber ZaNZ Europa hin un! ergriff auch weıte Teile Amerikas. Für die katholi-
sche Kirche brachte die revolutionäre ntwicklung, auch für Deutschland,
Zerstörung der herkömmlichen Urganisation un! schwerste Beraubung
Ooder doch empfindlichste Störungen.

S0 steht Beginn der bayerischen Kirchengeschichte des Jahrhunderts
eın außerer Zusammenbruch, zunächst katastrophalen Ausmadßes. Der Unter-
5ANE der ausend re alten Reichskirche traf SANZ Deutschland, staatsrecht-
ich das Heilige Römische Reich, schwersten die bisher geschlossen katho-
lischen Länder, ausgenomMmMeEenN 1Ur die Habsburger TDlande. Nicht sehr
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das Ende der geistlichen Staaten, deren eıt abgelaufen Wal, brachte den ti1e-
fen Einbruch, als vielmehr die staatliche ufhebung un Konfiszierung fast
er Stifte un Klöster. Von diesem barbarischen Akt aufßersten Kechts-
bruches, wWenNnn auch iın die Formen posiıtiven Rechtes neuester Setzung geklei-
det, blieb die katholische Kirche Deutschlands durch das SANZEC olgende
Jahrhundert un darüber hinaus tief gezeichnet. iıne geistige, relig1öse
un kulturelle Tradition, die In ber ausend Jahren gewachsen WarT und, VOT

allem ın Bayern, and un:! Volk epragt un getragen hatte, WarTr 1U jäh 261 -

schlagen.
Was eın Benediktinerkloster etwa relig1Öös un:! nicht weniger kulturell für

einen (Irt un! ıne weite mgegen bedeutet, können die alteren Zeıitgenos-
sSen Augenschein zweler benediktinischer Neugründungen des 20. Jahr-
hunderts IN  J WEeNll S1e den Zustand vorher mıiıt der Gegenwart vergle1-
chen: In Niederaltaich un ohr

Miıt wenigen Ausnahmen efanden ich die bayerischen Prälatenklöster
VOT Einbruch der hohen Sondersteuern disziplinär un! wirtschaftlich iın
durchaus olidem Zustand. IDIe me1listen Benediktinerabteien, nicht alle,

© E 0 Pn 3a7 Raa Aa EBB FL  K c
1n der Bayerischen Benediktinerkongregation?’ locker zusammengeschlossen.
Viele Abteien, der Spitze Emmeram, Tegernsee, Benediktbeuern, ber-
un Niederaltaich, Metten, ählten Mitglieder er Gelehrsamkeit, auch
Ensdorf unter Abt Anselm Desing, rüfening unter Abt Kupert Kornmann
un Weltenburg unter Abt Benedikt Werner.28

Wiıe tief die Verblendung ging, zeigt der kurfürstliche Klosteraufhebungs-
kommissär Johann Christoph VO  - retin 1803 chrieb ıIn Sein agebuch:
„Von heute datiert sich ine Epoche der bayerischen Geschichte, wich-
Ug, als 1n derselben noch keine finden WarTr200  Georg Schwaiger  das Ende der geistlichen Staaten, deren Zeit abgelaufen war, brachte den tie-  fen Einbruch, als vielmehr die staatliche Aufhebung und Konfiszierung fast  aller Stifte und Klöster. Von diesem barbarischen Akt äußersten Rechts-  bruches, wenn auch in die Formen positiven Rechtes neuester Setzung geklei-  det, blieb die katholische Kirche Deutschlands durch das ganze folgende  Jahrhundert — und darüber hinaus — tief gezeichnet. Eine geistige, religiöse  und kulturelle Tradition, die in über tausend Jahren gewachsen war und, vor  allem in Bayern, Land und Volk geprägt und getragen hatte, war nun jäh zer-  schlagen.  Was ein Benediktinerkloster etwa religiös und nicht weniger kulturell für  einen Ort und eine weite Umgegend bedeutet, können die älteren Zeitgenos-  sen am Augenschein zweier benediktinischer Neugründungen des 20. Jahr-  hunderts ermessen, wenn sie den Zustand vorher mit der Gegenwart verglei-  chen: in Niederaltaich und Rohr.  Mit wenigen Ausnahmen befanden sich die bayerischen Prälatenklöster  vor Einbruch der hohen Sondersteuern disziplinär und wirtschaftlich in  durchaus solidem Zustand. Die meisten Benediktinerabteien, nicht alle, waren  SE HNRO RN NN EFE AT ET  in der Bayerischen Benediktinerkongregation??’ locker zusammengeschlossen.  Viele Abteien, an der Spitze St. Emmeram, Tegernsee, Benediktbeuern, Ober-  und Niederaltaich, Metten, zählten Mitglieder hoher Gelehrsamkeit, auch  Ensdorf unter Abt Anselm Desing, Prüfening unter Abt Rupert Kornmann  und Weltenburg unter Abt Benedikt Werner.28  Wie tief die Verblendung ging, zeigt der kurfürstliche Klosteraufhebungs-  kommissär Johann Christoph von Aretin. 1803 schrieb er in sein Tagebuch:  „Von heute an datiert sich eine Epoche der bayerischen Geschichte, so wich-  EW PNST SEGA EE R  tig, als in derselben noch keine zu finden war ... Die philosophischen Ge-  schichtsschreiber werden von der Auflösung der Klöster, wie sie es von der  Aufhebung des Faustrechts taten, eine neue Zeitrechnung anfangen, und man  27) Fink W., Beiträge zur Geschichte der bayer. Benediktinerkongregation. Eine Jubi-  läumsschrift 1684-1934 (SMGB. E9), Metten 1934; 300 Jahre Bayerische Benedikti-  ner-Kongregation, Katalog der Ausstellung des Bayerischen Hauptstaatsarchivs  und der Dombibliothek Freising im Barocksaal der Dombibliothek, von S. Benker,  M. Ruf und J. Wild (Sonderdruck aus: SMGB.E 9, 1985, Heft 1/2).  28)  Zur Vorgeschichte und Durchführung der Säkularisation (Klosteraufhebung) in  Bayern ist immer noch unentbehrlich das materialreiche Werk: Scheglmann A.-M.,  Geschichte der Säkularisation im rechtsrheinischen Bayern 1-3, Regensburg 1903-  1908; Bd. II/1, 1906, enthält die Säkularisation der Fürstbistümer und Bene-  diktinerabteien. — Beste knappe Untersuchung: Weis E., Die Säkularisation der  bayerischen Klöster 1802/03. Neue Forschungen zu Vorgeschichte und Ergebnis-  sen (SBAW.PPH 1983, Heft 6), München 1983; Stutzer D., Die Säkularisation 1803.  Der Sturm auf Bayerns Kirchen und Klöster, Rosenheim 1979; ders., Klöster als Ar-  beitgeber um 1800, Göttingen 1986. — Zum gesamten Vorgang: Schwaiger G.  (Hrsg.), Das Bistum Freising in der Neuzeit, München 1989, 528-578 (Lit.); Glanz  und Ende der alten Klöster. Säkularisation im bayerischen Oberland 1803. Hrsg. v.  J. Kirmeier u. M. Tremel unter Mitarbeit v. E. Brockhoff. Katalogbuch zur Ausstel-  BUE FE SE SN ONO ET HÜE ET  lung im Kloster Benediktbeuern 1991, München 1991.  PEDie philosophischen (36
schichtsschreiber werden VO  - der uflösung der Klöster, w1ıe S1€e VO  a der
ufhebung des Faustrechts aten, ine LEUE Zeitrechnung anfangen, un INa  a

27) Fink Y eiträge ZAAAT: Geschichte der bayer. Benediktinerkongregation. Eine Jubi-
läumsschrift 684-1934 E9), etten 1934; 300 re Bayerische Benedikti-
ner-Kongregation, Katalog der Ausstellung des Bayerischen Hauptstaatsarchivs
un! der Dombibliothek Freising 1m Barocksaal der Dombibliothek, VO Benker,

Kuf un! Wild (Sonderdruck AUs 9, 1985, eft /2)
28) Zur Vorgeschichte Uun! Durc  rung der Säkularisation (Klosteraufhebung) 1n

Bayern ist immer noch unentbehrlich das materialreiche Werk Scheglmann A.-M.,
Geschichte der Sakulariısation Im rechtsrheinischen ayern 1-3, Regensburg 1903-
1908; 1906, enthält die Säkularisation der Fürstbistümer un! Bene-
diktinerabteien. Beste knappe Untersuchung: Weis E3 Die Sakularisation der
bayerischen Klöster 802/03 Neue Forschungen Vorgeschichte un! Ergebnis-
SCemMN 1983, eft 6), München 1983; Stutzer D/ Die Säkularisation 18053
Der urm auf Bayerns rchen un! Klöster, Rosenheim 1979; ders., Klöster als Ar-
beitgeber 1800, Göttingen 1986 Zum gesamten Vorgang: Schwaiger
(Hrsg.) Das 1stum Freising 1ın der Neuzeit, Muünchen 1989, 528-578 (LIE) Gilanz
un Ende der en Klöster Säkularisation 1m bayerischen Oberland 1803 Hrsg.

Kirmeier M. TIremel unter Mitarbeit Brockhoff. Katalogbuch 4n e Ausstel-

.
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lung 1mM Kloster Benediktbeuern 1991, München 1991
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wird sich dann den Ruinen der Abteien ungefähr mıt eben den gemischten
Gefühlen näahern, mıit welchen 11a jetz die rummer der alten Raubschlösser
betrachtet. 4479

Der bayerische Prälatenstand hatte ich bis zuletzt mannhafrt ıIn den HOTr-
111el des Rechtes die Klosteraufhebung gewehrt. Seine Vertreter 1n der
„Landschaft”, der Ständevertretung, damals die tüchtigen, hochgebil-
deten hbte Benedikt Werner VO Weltenburg, Kupert Kornmann VO  a Prüfe-
nıng und arl Klocker VO  z Benediktbeuern. Sie konnten das Schicksal nicht
mehr wenden.

Innerhalb der heutigen Trenzen des Freistaates Bayern wurden Beginn
des vorigen Jahrhunderts VO Staat konfisziert der Besitz VO  a acht Bischofs-
stühlen un:! s1ieben Domkapiteln der Unterschied hat mıt der Eigenart des
Bistums Chiemsee tun), dazu Klöster der Prälatenorden, Niederlas-
SUNSCH der Armutsorden, wel Kartäuserklöster und das Birgitten-Doppel-
kloster Altomünster, insgesamt die 200 Klöster, darunter Männerklöster
der Benediktiner und zehn der /1isterzienser Die Klosteraufhebung, die Ver-
steigerung un:! oft Verschleuderung des reichen Besıtzes, vollzog sich nicht
selten unter empörenden Greueln Da un dort konnte eın mitfühlender Be-
amıter die usführung der Befehle eın wen1g ern, auch der Lokal-
kommıissär Schwarzer VO  aD Kelheim Er WarTr se1lt vielen Jahren eın vertrauter
Freund VO  - Abt un:! Konvent Weltenburg un: mulißfste 1U Maärz
1803, vormittags halb Nneun 1m Namen des Kurfürsten Max Joseph
VO  - Bayern die ufhebung des Klosters verkünden. Der gesamte klösterliche
Besitz fiel den bayerischen Staat, die Insassen der Abt miıt zehn Patres
wurden mıiıt den ubDlıchen schmalen Pensionen versehen.3°90 Am 19. Oktober
1803 mudßfßte auch Abt enedl. Werner sich Z.UXC Abreise entschliefen. Der LO“
kalkommissär uDerh1e ihm 1n einem etzten Freundschaftsdienst den
keisewagen un die beiden etzten noch nicht versteigerten Klosterpferde.
Als VO 1urm die mitternächtliche schlug, fuhr der Prälat aus dem
verödeten Klosterhof. Er hat sSe1ın geliebtes Weltenburg nıe mehr esehen.
Später estand einem vertrauten Freund Üünchen, da{fs diese Stunde
ewählt habe, niemanden mehr sehen un! VO  a niemandem gesehen
werden. Aber „als allein ohne Zeugen das letztemal bey den ihm Jange
bekannten Felsen vorbeyfuhr, konnte sich der Iranen nicht enthalten”.3!

Der schwer verschuldete bayerische Staat hatte sich VO der Konfiszierung
der Stifte un! Klöster die finanzielle Entlastung rhofft Doch die echnung
schlug fehl Be1l dem gewaltigen gleichzeitigen Angebot Gebäuden un
Grundstücken 1m anzen and mangelte finanzkräftigen Käutern. Dem

29) Aretin BV Briefe über meılne literarischen Geschäftsreisen 1ın die baierischen
Abteien, hrsg. Bachmann, München 1971, 51

30) Scheglman, Säkularisation (wie Anm. 28) I1/1, 893-917 (Weltenburg); Riefs, el
Weltenburg (wie Anm 10) 431-498

31) Benedikt Werner, etzter Abt VO  - Weltenburg un! ZUT ehemalıgen bayerischen
Landschaft Mitverordneter (0. Verf.), ugsburg 183935,
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Staat blieben als wirklicher Gewinn die nach üunchen eführten Kunst-
schätze un die großen Klosterwaldungen, weiıl S1e meist unverkäuflich
Tell

In Weltenburg verhinderte wohl die Abgelegenheit des Klosters die Zer-
störung der Gebäulichkeiten I ie Klosterbauten standen leer, bis 1812 e1in Teil
als Pfarrhof bestimmt wurde. DiIie ehemalige Abteikirche, das frühe Wunder-
werk der Brüder Cosmas Damıian und Egid Quirin Asam, erhielt den Status
eliner Pfarrkirche Als der letzte Abt VO: Weltenburg 1830 iın üunchen starb
und dort auf dem Suüdlichen Friedhof beerdigt wurde, zeichnete sich bereits
das Wiedererstehen des Benediktinerordens 1 Königreich Bayern ab.32 Im
Konkordat VO:  o} 1817 tellte die bayerische eglerung War die Errichtung e1-
nıger Klöster iın recht allgemeinen Wendungen iın Aussicht®3, och ist uınter

KOÖN1g Max Joseph nichts mehr geschehen, abgesehen VO  a einer Haltung eher
angstlicher Abwehr finanzieller Belastungen für den Staat Das Verhalten VO  -

Ordensleuten in etzten noch bestehenden Klöstern hatte wen1g ermutigend
gewirkt, 1mM Karmelitenkloster Regensburg** un 1m Augustinerchor-
herrenstift Höglwörth. Die Wiederherstellung VO  - Ostern unı damit VeTl-

bunden die Absicht, die Bavarıa Sancta der Vorzeıt wiederaufzurichten, War

die ureigenste Schöpfung König Ludwigs (1825-1848)36 Wie eın Vorbild,
der große Kurfürst Maximilian VO  3 ayern, übernahm König Ludwig den

32) Ebd 66; Riefs 496-498
33) Art VIL Insuper ajestas Sua considerans, quot utilitates Ecclesia ıpse Sta-

[US Religiosis‘ Ordinibus perceperint, percıpere 1n posterum possint, et
SUam CIa Sanctam em voluntatem probet, aliqua Monasticorum

Ordinum utrı1usque SEeXuUSs Coenobia ad instituendam iın Religione et Litteris Ju-
ventutem, et 1n Parochorum subsidium, aut PIO CUTa infirmorum, inıto CU. Sancta
Sede consilio, convenlent1 dotatione instaurarı curabit. Hausberger KI Staat
un! Kırche nach der Säkularisation. Zur bayerischen Konkordatspolitik 1 frühen

Jahrhundert (MThS.H 23), St. ÖOttilien 1983, 313
34) Schwaiger GI Die altbayerischen Bistümer Freising, Passau un Regensburg ZW1-

schen Sakularisation un! Konkordat (1 803-1 817/ München 1959, 285
35) aCKMUnN! NI Die Chorherrenorden un ihre Stifte ın Bayern, Passau 1966, 90-93;

Bauer AI Klöster Bayern. Eine unst- und Kulturgeschichte der OÖöster 1n
Oberbayern, Niederbayern un! der Oberpfalz, München 1985, 91 E 286

36) Doeber| M! Entwicklungsgeschichte Bayerns 3/ hrsg. M. Spindler, München
1931, 1-1685; Spindler M., Die Keglerungszeılt Ludwigs (Handbuch der
bayerischen Geschichte 4, hrsg. M. Spindler, München 1974, 87-223); Dirrig] M!
Ludwig VO  - Bayern, München 1980; Gollwitzer H; Ludwig VO  3 Bayern. KÖ-
nıgtum 1m Ormärz. Eine politische Biographie, München 1986; Signate König
LudwI1gs Ausgewählt Uun! eingeleitet . Spindler. Hrsg. A. Kraus
(Redaktion Riedenauer), (1825-1841), München 7-1 Schwaiger GI
{ Die persönliche Keligiosität König Ludwigs VO:  3 Bayern 49, 1986, 381-398);
ders., Önig Ludwig Von Bayern 5-1 (Christenleben 1m Wandel der Zeıt,
IL Lebensbilder aus der Geschichte des Erzbistums München und Freising, hrsg.

Schwaiger, München 1987, 2-67); Nerdinger (Hrsg.), OmMantı un! Restau-
raton. Architektur In Bayern ZUT eit Ludwigs I/ 5-1 München 1987; Huse
NI Kleine Kunstgeschichte Münchens, München 11751
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bayerischen Staat Rande des Bankrotts. Durch einschneidende Sparmafs-
nahmen, durch radikale Vereinfachung un! Verbilligung der Staats-
verwaltung, namentlich UrcCc. scharfe Beschneidung des Militäretats, gelang
1n kurzer eit die Sanierung der Staatsfinanzen. Auf der rundlage gesicher-
ter Finanzen un rößter persönlicher Sparsamkeit, die äufig als (je1lz el-

schien, konnte der KOn1g ıne Kultur- un: Kirchenpolitik großien Stils unter-
nehmen. Den klösterlichen Restaurationsplänen OÖn1g Ludwigs stellten ich
erhebliche Schwierigkeiten In den Weg DIie liberale Beamtenschaft his e1INn-
zelnen Mınıstern INauT, aus der Schule Montgelas’ stammend, arbeitete den
königlichen Plänen zah entgehen. Aber der KÖön1ig verfolgte unnachgiebig eın
Zie}

Vor allen anderen schätzte die Benediktiner, den großien MI1isSS10nNnsS- und
ulturorden des Mittelalters.37 Ursprünglich dachte der KOönig die (TE
dung VO rund Benediktinerabteien. er der acht Kreise Bayerns sollte
nach Möglichkeit wel erhalten. uch opeyer War darin vorgesehen. Der Re-
gensburger Bischof-Koadjutor Sailer>8, der auch hierin den ungestum rän-
genden On1g klug beriet, hatte in seinem Giutachten VO september 1826
zunächst 1Ur ZUT: Errichtung eines einz1gen Klosters geraten. Eine Anfrage des
Ministeriums bei den noch ebenden 2073 Exbenediktinern ergab, da{fs 1Ur elf
bereit 1, das klösterliche Leben wieder aufzunehmen. Verständlich ist
dies ohl Als wurde, blieben selbst davon 1LUF wel oder Trel. Sailer
hatte demnach die Lage ichtig eingeschätzt. Schon 1ıim ugus 1826 hatte
IL1IMNEN mıiıt Eduard VO  - Schenk die Möglichkeiten der Neuerö  ung in
Metten Ort unı Stelle gepru: Ein Jahr späater chrieb Schenk den KO-
n1g, Sailer abe miı1t all seiner Beredsamkeit un Autorität unter dem baye-
rischen Klerus nıicht 1n bringen können, für Metten, dessen Wiederher-
stellung auch ihm sehr Herzen lag, die erforderliche Zahl VO Konven-
tualen gewıinnen. rst Pfingstdienstag 1830 konnte Sailler, nunmehr als

37) Zur benediktinischen Restauration ın Bayern: Sattler PI Die Wiederherstellung des
Benediktiner-Ordens durch On1g Ludwig VonNn Bayern. Die Restaurationsarbeit
1n der eıt Eduards VO:  } Schenk 7 Muüunchen 1931; Schwaiger G., Die
bayerischen Benediktinerklöster 1m 19. Jahrhundert Ö/, 1976, Mathä-
SsSer Lechner O/ Önig Ludwig VO  3 Bayern un! die Benediktiner, ehı  Q, '”/
(1986) 9-37 dieser Band enthält mehrere einschlägige Aufsätze, Rolle,
Beiträge ZUT Geschichte der Gründung der enediktinerabtei St. Stephan 1n Augs-
burg durch Ön1g Ludwig VO  a Bayern 1m Jahre 1835, 32-125); Kenner Fl Die be-
nediktinische Kestauration 1in Bayern se1t 1830 (Rottenburger Jahrbuch für Kır-
chengeschichte 6, 1987, 57-85 Zur Festschri Andechs, die 1993 erscheinen soll,
hrsg, J. O. Zöller, habe ich einen umfangreichen Beitrag abgeliefert: Die be-
nediktinischen Klostergründungen Ön1g Ludwigs VO  z Bayern.

38) Schwaiger G/ Johann Michael Sailer. Der bayerische Kirchenvater, München-/Zü-
rich 1982; Schwaiger Mai (Hrsg.), Johann Michael Sailer un:! seine eit

16), Regensburg 1982; Hausberger K., Geschichte des Bistums Regensburg
B Regensburg 1959, 115-128; waiger G., Johann Michael VO:  - Sailer

Regensburg 1989, 495-512, Lit.)
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Bischof VO  w Regensburg, das Kloster miıt ein1gen Insassen un:! wel höchst
nützlichen Kühen feierlich eröffnen.??

Fine vöLige eugründung bedeutete die Abtei St. Stephan iın ugsburg
Dem wurde zunächst das wiedererrichtete Ottobeuren#! als T10-

rat zugeteilt. An seinem silbernen Hochzeitstag, ”2_Oktober 18395,; egte
der ONn1g den Grundstein Basilika un: Kloster Bonitaz in München, die
1850) 1T Erzbischof arl August VO  a Reisach geweiht werden konnten. Die
Wahl des Schutzheiligen, die Lage des osters iın der ahe der
Prachtbauten des Königsplatzes ollten den Zusammenhang VO  zD} Religion,
Wissenschaft un uns sinnenfällig VOT Augen führen Vor allem durch den
zweıten Ab:t, Daniel Bonifaz Haneberg, den spateren Bischof VO  m opeyer,
wurde die Abte1li St. Bonifaz rasch einem Zentrum wissenschaftlichen LO
bens Aadus relig1iösem Geist.

DIie fünfschiffige Basıilika Bonifaz mıiıt gewaltigen Säulen War bis
ihrer weitgehenden Zerstörung 1m Zweıten ©  jeg eın aum VO  a hinrei-
{sender Schönheit. DIie römische Paulsbasıilika un Sant' Apollinare ın ('lasse

avenna hatten als Vorbild edient. 400 000 Gulden aus seinen Privatmuıt-
teln setzte der König für diesen Prachtbau ein.4+2 Ebenfalls aus selinen Privat-
mitteln erwarb Ludwig 1546 das ehemalige Kloster Andechs% un schenkte

als Landgut YVARER Fundation der Abtei St Bonifaz.
1838 tellte König Ludwig das Kloster cheyern, die alte rablege der

Wittelsbacher Pfalzgrafen, wieder her. Die ersten Mönche kamen VO  - Metten
Damals lebten noch s1ieben ehemalige Mönche der früheren Abtei, unter ihnen
aus iber, se1it 1826 Professor der Mathematik un der Naturwissen-
schaften der Universität üunchen. Kön1g Ludwig kannte den gelehrten
Mann recht ZuL, da dieser Prinzen un Prinzessinnen des königlichen

39) Sattler 0-101; Fink wl Geschichte der Benediktinerabtei etten selit 1830
50, 1932, 278-314); ders., Bischof Sailer un! die Wiederherstellung des Klosters
etten (Jahrbuch ZUH: Erforschung der Kegensburger Diözesangeschichte 77 etten
1932, Schiel EL Bischof Sailer Uun! Önig Ludwig VO  - Bayern. Miıt ihrem
Briefwechsel, kKegensburg 1932. 66-69; HemmerleE

40) Theodor (wie Anm. 373
41) Ottobeuren. Festschrift ZUT 1200-Jahr-Feier der Abtei Hrsg. Ae. Kolb

Tüchle, Augsburg 1964; olb Ae (Hrsg.), Ottobeuren. Schicksal einer schwähi-
schen Reichsabtei, ugsburg 1964; Hemmerle 209-220

42) Lang H: 100 Jahre St Bonifatius 1n München, 0-1 München 1950; Lechner
Ol asılıka St Bonifaz, München 1966; Mühller k Ab:t Paul Birker
7 / 1968, 271-355); Hemmerle 169-171; Hofmann W., St. Bonitaz (Lieb Sauer-
MOST H3S Münchens Kirchen, Muüunchen 1973 213-220, 306); Bauer A., Klöster
In Bayern, München 1985, 135-138, 287; all Hl Die Gründung VO  3 St. Bonifaz ın
München UTrC! Önig Ludwig 9 A 1986, 26-133)

43) Hog] K Andechs. Bayerns heiliger Berg, ugsburg 1969; Hemmerle 34-36; Mathä-
ser W., ndechser Chronik. Die Geschichte des Heiligen Berges nach alten oku-
menten un! AQus NeueTeN Quellen, erganzt UrC. persönliche Erinnerungen, Muüun-
chen 1979; Bilgri Al Lechner OI Zöller OI Andechs Die Geheimnisse des eıli-
SCn Berges, Würzburg 1989
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Hauses Unterricht in Mathematık un Physik erteilte. In der Zeıt, als chey-
CFEA 1E  ' errichtet werden sollte un keiner der ehemaligen Moönche 1n das
Kloster heimkehren wollte, begegnete der Ön1g einmal dem Professor auf
der Straße Impulsiv jef ihm „Siber, iber, sieben VO:  a euch leben noch!“
Nicht faul gab der Angesprochene Zurück: „Majestät, als WIT och Jung
un kräftig d  J hat INa  a u1ls hinausgeworfen, un: jetzt, nachdem WIT alt
un abgerackert sSind, 111 198028  aD uns wieder hineinwertfen. 44

1842 wurde das Kloster Weltenburg der Donau, ohl das alteste Kloster
ın Bayern, wleder errichtet.45 WEel re VOT seinem Tod, 1m Jahr 1866,
chenkte der König das ehemalige Prämonstratenserstift Schäftlarn4e den
Benediktinerorden. Dies wurde sSe1INe letzte benediktinische Gründung

Von den ehemaligen Abteien der Benediktinerinnen wurden unter E ud-
WI1g die Konvente Frauenchiemsee un: Walburg ıIn Eichstätt och
Lebzeiten der etzten Nonnen wieder egründet, dazu Seligentha 1n
Landshut als Priorat der /isterzienserinnen und ein1ıge Konvente der
Ursulinen un:! Englischen Fräulein als weibliche Erziehungsorden in
ihrem Bestand gesichert. Von Straßburg her wurden ZUT Krankenpflege die
Barmherzigen chwestern 1n Bayern ingeführt, auch einige Klöster
beschaulicher Orden 813  T konstituilert: Birgittinnen Altomünster,
/Zisterzienserinnen in Oberschönenfeld, Karmelitinnen 1ın Himmelspforten bei
Würzburg.“*7

uch ine (  Z Reihe VO  a Konventen der Bettelorden stellte der KOn1g
wieder her. Dazu erfuhr die iın den nfängen schwer bedrängte Gründerin
der Armen Schulschwestern, Marla T heresia VO Jesu Gerhardinger, ent-
scheidende königliche Hilfe.48 Insgesamt hat Ludwig 132 klösterliche Kon-
vente die kleinen örtlichen Stationen eingerechnet) wlieder 1Ns Leben gerufen.
eın Fürst der NEeUeTEN eıt kam ihm darın gleich. Dabei gingen diese elig1Ö-
Semn Aktivitäten deutlich ber das Königreich Bayern hinaus, 1ın die Weltmis-
S10N, 1Ns Heilige Land, ın die katholische Diaspora Skandinaviens und ZUr

seelsorgerlichen Betreuung der deutschen Auswanderer nach Nordamerika.49

TeUzer IS Die Wiedererrichtung der Benediktinerabtei Scheyern (Oberbayern).
Ein Beitrag ZUT Geschichte der Klosterpolitik On1g Ludwigs VO Bayern
FT, 1960, 189-234; 7 f 1961, 69-146); Hemmerle 273-281; Benediktinerabtei Scheyern
TE} Vor 150 Jahren wiedererrichtet, Weißenhorn 1988

45) Hemmerle 330-335; 1efs 498
46) ıtterer SI 1200e oster Schäftlarn /62-1962, München 1962; Hemmerle ZO-

272; Ruf (Hrsg.), Schäftlarn 884-1984. Von der Lateinschule ZU Gymnasium
Sonderheft „Unser arn“,  “ 179-215 Bibliographie), Schaäftlarn 1984

47) Schwaiger G/ Zur Geschichte der bayerischen Frauenklöster nach der Sakularisa-
tion 1 T 1963, Müuünster Z t. Walburg 1n Eichstätt un:! König
Ludwig 97, 1986, 253-266); olm Nl Die Abtei Frauenwöoörth 1mM
Chiemsee un! Ön1g Ludwig VO Bayern, eb  O, 267/-278

48) Schwaiger G., Maria Theresia VO!  3 Jesu Gerhardinger (1797-1879), Gründerin der
Armen Schulschwestern (Schwaiger, Christenleben 2Iz

49) Lit. wI1e Anm.



206 Georg Schwaiger
Wie rasch un unnachgiebig der On1g seine benediktinischen Kloster-

pläne betrieb, wird Beispiel Weltenburg besonders anschaulich Der NeUue
Abt VO  in Metten hatte soeben mıit selinen wenigen Öönchen das Königliche Hr-
ziehungsinstitut mıit dem Neuen Gymnasium ın München übernehmen MUS-
SCIL, als der KONn12 1im Frühjahr 15842 den Abt Gregor Scherr>9 muiıt dem lan
der Wiedererrichtung Weltenburgs herantrat. Am 20. März 1842 setzte 1
nenmiıinister Abel den Abt VO  - der zehn Tage VO getroffenen Entscheidung
des Königs iın Kenntnis KOönig Ludwig hatte schon VO  o sich aus vollendete
Tatsachen geschaffen un Marz 1542 die Stiftungsurkunde unterzeich-
net „Wir Ludwig VO  a Gottes Gnaden Koenig VO Bayern, Pfalzgraf bey
Rhein, Herzog VO  e Bayern, Franken un In chwaben eic haben beschloßen,
die 1n den frühesten Zeıten des Christenthums ın ayern gegründete, des
hochverdienten Benediktiner-Ordens altesten Klöstern gehörende ehemalige
eYy Weltenburg, un ‚WaT VOTrerst als ein Priorat des erwähnten Ordens
mit dem 1ten Juny laufenden Jahres wieder herzustellen, abey vorhabend,
dieses Priorat später ZUrTr eYy erheben. Wir verleihen diesem Ende
Urc gegenwärtige Stiftungs-Urkunde dem Benediktiner Priorate Welten-
burg aus den itteln Unserer Kabinetts-Casse eın Dotationskapital VvVon

Neunzig Tausend Gulden, welches Wir demselben VO 1ten Juny laufenden
Jahres als Eigenthum übergeben lassen. Wır behalten Uns nicht 11UT die Hr-
NENNUNG des ersten Priors, sondern, Wenn Wır Weltenburg ZUT eVy erhe-
ben, auch die des ersten Abtes VO.  e Ferner haben WITF beschloßen, den noch 1m
Staatseigenthum befindlichen sogenannten Abteyflügel der Klostergebäude

Weltenburg den Schätzungswert Aauflich erwerben, un ih dem
Priorate schenkungsweise überlaßen; endlich ZU Zwecke der baulichen
Herrichtung dieser Klostergebäude die Summe VO:  - WO Tausend Gulden,
annn für deren innere FKinrichtung Vier Tausend achthundert Gulden gleich-
falls aus Nnserer Kabinetts-Casse bestimmen, welche Sechzehn Tausend
aC.  undert Gulden Wir dem bhte VO  a Metten, unter dessen Leitung es auf
die fragliche Herrichtung un innere FEinrichtung Bezügliche stattfinden soll,
hiefür werden aushändigen en Ueberdies noch Eintausend nfhundert
Gulden ZU Unterhalte der Benediktiner aselbst, weil die /Zinsen VO  -

des Ausstattungs (Dotations apitals erst 1mM November, jene fll wel-
che heuer 1MmM May angelegt werden, TrSst nächstes Jahr 1m genannten Monate
rällig werden. Zur Beurkundun dessen en Wir den gegenwartigen, VO:  -
Uns Allerhöchs eigenhändig unterzeichneten Stiftungs-Brief ausfertigen, un
demselben Unser geheimes Kabinetts-Siegel beydrucken en

50) Landersdorfer A., Gregor VO:  - Scherr, Erzbischof VO:  - München un Freising 1856-
1877 (Schwaiger, Christenleben Z 138-160); Kindler M/ Gregor VO  3 Scherr S

Abt VO  3 etten, spater Erzbischof VO  - München Uun! Freising
1989, 6-7



AADie Wiedererrichtung des Klosters Weltenburg
Gegeben in Unserer Haupt- un Residenzstadt üunchen 27 Marz 1m

Jahre nach Christı Geburt Eintausend acht hundert und ZWEY un: vlierz1ig,
nserer eglerung 1m s1iebenzehnten. Ludwig”.>

In selner Antwort Miıniıster bel erklärte sich der Abt VO Metten
31 Maäarz WaTlT NZ Vollzug der königlichen Anordnungen bereit, doch
der Zeitpunkt der UÜbernahme Weltenburgs erschien ihm als verfrüht, un
grofße orge bereitete die Personalfrage; da aus cheyern keine el -

warten stand, konnte außer einem Laienbruder LLUT drel Patres nach
Weltenburg abordnen: den Mettener Pfarrvikar Franz Xaver ulzbeck, annn
die beiden ın Edenstetten tatıgen Patres 1US Bacherl und Maximiulian Pronet,
aber auch 1eSs NUur unter der edingung, da{fß das bischöfliche Ordinariat Re-
gensburg wel Weltpriester nach Edenstetten schicke. Darauf bat Innenminı1-
ster bel pri persönlich den Regensburger Bischof Valentin VO  - Kie-
del, die Klosterpfarrei Edenstetten einstweilen durch wel Weltpriester Ssc-

hen lassen.
urz vorher War Gregor Scherr selbst nach Weltenburg gerelst, sich

Ort un:! Stelle eın SCHNAUECS 1ild machen. ach der Rückkehr gab dem
Innenminister sofort Bericht über seine Eindrücke. Die künftigen Konventge-
au befanden sich demnach In einem ruınösen 7Zustand. Deshalb erschien
die Wiedereröffnung SA L ]Jn als nicht Uurc  YrDar, obwohl der Abt —

verzüglich die Mafßnahmen ZUT!T Instandsetzung und Einrichtung der Gebäude
getroffen hatte. Der Abt VO  $ Metten entsandte er Ende Mai 1842 LIUT die
beiden Patres ulzbDec un: Bacherl| nach Weltenburg. Sie trafen ort
31 Maı eın Darüber berichtete P. Franz Xaver ulzDec. wenige Tage darauf

den Abt „Unser Empfang WarTr vorbereitet. Als INan jedoch sah, dad{fs LU

wel aLıe,; unansehnliche Religiosen einem kleinen Kahn auf dem glatten
Wasserspiegel ziemlich geräuschlos einherschwammen, fand die Geistlich-
keit, der Herr Pfarrer un: der Expositus, nıiıcht der Mühe werrt, u1s begrü-
ßen, un 1L1UT die prangende Schuljugend, der Schullehrer der Spitze, nebst
ziemlich zahlreichem Volk begleiteten uns ın die großartige Kirche. Ich hatte
den Eindruck, als ware der l/l

Der König drängte ZUT offiziellen Tro:  ung, die Arbeiten schritten nach
Auskunft des ZU Pfarrprovisor bestellten P. Sulzbeck gut Oran. Auf Vor-
schlag des Ministers bel wurde jetz der 25. August VO König bestimmt,
eın eigener Geburts- un! Namenstag. er König ernannte gleichzeitig

51) Original der Stiftungsurkunde 1m Archiv des Klosters Weltenburg. Diese un! die
okumente der folgenden Angaben ZUT Wiederbegründung des Osters Welten-
burg, AuUus den Klosterarchiven en un! Weltenburg, verdanke ich meinem
Schüler Herrn Dr nton Landersdorftfer, der ine größere Arbeit über Gregor VO  -

Scherr vorbereitet Dazu: 'e1 Weltenburg. 150 re Wiedererrichtung. 55(0)
re Wallfahrt ZUT Frauenbergkapelle. Festschri: VAGR Jubiläum 19972 Hrsg. VO

Konvent unter Koordination VO:  - Abt Dr.  omas Niggl, Weltenburg 1997 5.28
Fotokopie der Stiftungsurkunde Oön1g Ludwigs



208 eorg Schwaiger
Franz Xaver ulzbDec. YABE Prior Weltenburg Auch Bischof Valentin VO  a

Riedel erteilte Genehmigung VADDE königlichen Stiftung un bestätigte die
Ernennung des Priors

Am August 18472 kam Bischof Valentin VO  a Riedel persönlich nach
Weltenburg, den festlichen Akt der Wiedereröffnung des Klosters ‚Uu-

nehmen Als Bevollmächtigter des KON12S erschien Geheimrat VO  an Kreutzer,
dazu der Regierungspräsident Beisler VO  a Niederbayern Auch der Abt VO  a

Metten War AD Feier nach Weltenburg gekommen Am A Maäarz 1803 WarTr das
Chorgebet der Mönche des ened1i Weltenburg verstummt U  aD} E1 -

ang der obpreis ottes VO  Za altehrwürdiger Stelle ach dem of-
fiziellen Akt besichtigten die Ehrengäste das Kloster un:! begaben sich dann
ZUT!T Festtafel [ Ja dem® leinen Konvent noch Geschirr un geWl
uch Festtagsbraten samıt Zubehör nach guter Landessitte mangelte, wurde
das Festmahl VO der königlichen Hofküche ausgerichtet

Es 1st verstehen, da{fs der Autfbau Konventes Weltenburg
schwierig 1e Der gutwillige erste Prior WarTr der aufßerordentlichen NIOT-
erung nicht gewachsen Die raschen Wechsel der folgenden re un:! Jahr-
zehnte WEelsen auf diese Leitungsschwierigkeiten hin Der Abt VO  a Metten
muÄßfte wieder dem kleinen Konvent der oberen Donau
kommen

Mit dem wirtschaftlichen Ausbau konnte sich das Kloster allmählich festi-
gCch unı LEUEC Lebenskraft 1913 wurde das Priorat förmlich AB

Abte!1l erhoben un Prior Maurus Weingart durch KOöN1g Ludwig 111 VO  e Bay-
ern ZU Abt ernannt

Das Weltenburger Jahrhundert 1ST bereits uNseTe eıt Die alteren VO
unlls haben ein gutes Stück miterlebt In der Leitung der Abitei folgten auf Abt
Maurus Weingart (1913-1923) die verehrungswürdige Gestalt des Abtes Em-

Gilg, Prior-Administrator olfgang Schmid unı Prior-Administrator
Dr Thomas 19 SEIT 1976 Abt VO  a Weltenburg, der unter unls weilt Über
SAaNzZ Suüuddeutschland hin leben viele Schüler der ehemaligen Landwirt-
schaftsschule Als diese Schule 1972 aufgegeben werden mußte, übernahm
das Kloster mıiıt Gründung der Weltenburger ademıle bester benediktini-
scher Iradition NeUe ufgaben der modernen Erwachsenenbildung

In den wiedererstandenen Benediktinerklöstern des und ahrhun-
derts konnte un:! wollte gewi niemand Prälatenstand erwecken
Die Klöster haben sich der I\I gewandelten eıt den ufgaben dieser
eıt zugewandt. Gerade ı dieser Anpassungsfähigkeit sSind die Benediktiner

uNnserem lieben Bayernland ihrer großen Überlieferung des „OTa et labora”
treugeblieben, i obpreis Gottes und ı Dienst den Menschen.

52) Abtei Weltenburg (Festschrift 119-1872


